


Moin liebe Scratch ! LeserInnen! 
 

Die 16. Ausgabe von Scratch ! ist frisch gedruckt! 
Und was uns ganz besonders freut, ab jetzt kannst du sie auch ganz bequem, bunt 
und in Farbe online lesen: www.jls.sh 
 
Weihnachten steht vor der Tür und damit auch die Ferien ☺ ! 
Hast du schon alle Geschenke beisammen? 
In dieser Ausgabe gibt es noch ein paar Basteltipps und einen Wunschzettel zum 
Ausfüllen. 
 
Frohe Weihnachten, Merry Christmas … diese Weihnachtsgrüße kennt wohl jeder! 
Schau mal auf der Vorderseite, kennst du auch die anderen Sprachen? 
Und wusstest du, warum Neustadt den Titel  „Europastadt“ trägt? 
Das und noch viel mehr erfährst du im Interview mit Frau Helbach und Herrn 
Muchow. 
 
Außerdem haben wir zwei Rezepte aus der Koch AG, vielleicht wäre das was für 
deine Sylvester Party! 
 
Und natürlich gibt es noch mehr zu lesen … zu rätseln … zu kritzeln … und zu 
entdecken! 
 
Viel Spaß dabei und entspannte Feiertage und schöne Ferien 
 
wünscht dir die Schülerzeitungs - AG! 
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Das europäische folklore festival in Neustadt i.H. 
 

Ein Blick hinter die Kulissen: 
Nach dem festival ist vor dem festival 
 

Barbara Helbach und Uwe Muchow waren zu Gast bei der 
Schülerzeitung scratch! 
Wir haben mit den beiden Mitgliedern des Kuratoriums 
ausführlich über das folklore festival gesprochen, welches alle 
drei Jahre auf dem Marktplatz stattfindet. 
Zur Einstimmung haben wir einen kurzen Film über das diesjährige Festival 
geschaut. Danach haben wir im Interview ganz viel davon erfahren, wie das festival 
organisiert wird. 
 

Wer hat das festival erfunden? 
Muchow: Erfunden hat das festival 1951 der damalige Leiter der Neustädter 
Volkshochschule, Herr Gerd Beier. Er hat das deswegen erfunden weil wir damals 
7.000 Flüchtlinge in dieser Stadt hatten. Das war direkt nach dem Krieg und die Stadt 
war auf einmal doppelt so groß wie vor dem Krieg. Die Flüchtlinge kamen aus allen 
Teilen Osteuropas. Jeder dieser Flüchtlinge hatte eine eigene Kultur und eigene 
Trachten. Da hat sich Herr Beier 1951 überlegt, dass es doch gut sei, wenn wir hier 
in der Stadt, mit so vielen verschiedenen Kulturen, allen mal zeigen, wie wir unsere 
eigenen Kulturen feiern. 
 

Seit wann organisieren Sie das festival? 
Muchow: Frau Helbach ist seit 1994 als Gruppenbetreuerin dabei und seit dem Jahre 
2000 im Kuratorium. Ich bin seit 1985 im Kuratorium dabei. 
 

Was ist ein Kuratorium? 
Helbach: Veranstalter des festival ist der Verein Trachtenwoche. Der Verein beruft 
ein Kuratorium um das Festival zu organisieren. 
Im Kuratorium sind unsere Bürgermeisterin und der Bürgervorsteher, die politischen 
Vertreter, der Vorsitzende des Neustädter Volkstanzkreises ist dabei und der 
Vorstand des Vereins Trachtenwoche. 
Der Verein beruft ein Kuratorium um das Festival zu organisieren. 
Im Kuratorium sind unsere Bürgermeisterin und der Bürgervorsteher, die politischen 
Vertreter, der Vorsitzende des Neustädter Volkstanzkreises ist dabei und der 
Vorstand des Vereins Trachtenwoche. 
Dieses Gremium kann sich noch Helfer dazu holen. 
 

Wie werden die Helfer gefunden? 
Helbach: Im Kuratorium werden Ausschüsse gebildet, z.B. gibt es einen 
Quartierausschuss, die suchen Gasteltern für die Gäste. Das kann nicht eine Person 
alleine machen. Diese Person sucht sich dann Helfer aus, das sind dann vier oder 
fünf, die in einem Ausschuss zusammen arbeiten und das ganze dann organisieren. 
 
 

Wie lange braucht man um das festival zu planen? 
Muchow: Wir brauchen ungefähr 2,5 Jahre. Im Frühjahr, im Februar/März, setzen wir 
uns wieder zusammen und überlegen uns wie wir das folklore festival 2019 
organisieren. Das ist eine lange Zeit. Und uns macht es in jedem Fall Spaß. 
 

Wie viele Leute benötigen sie? 
Muchow: Wir sind ungefähr 30 Mitglieder die im Kuratorium und um das Kuratorium  
herum sind. Zu diesen 30 wichtigsten Organisatoren haben wir noch mal ungefähr 50 
Gruppenbetreuer die sich während der Woche um die Gäste kümmern. Dann gehört 



zur Organisation natürlich die Feuerwehr, die aus Sicherheitsgründen mit auf dem 
Marktplatz steht, das technische Hilfswerk und das deutsche rote Kreuz. Ganz am 

Ende kommen noch die 
ganzen Gasteltern, denn 
die 300 Gäste wollen ja 
auch untergebracht 
werden. So dass wir einige 
100 Menschen 
zusammenführen in dieser 
Stadt die an der 
Organisation und 
Durchführung beteiligt sind. 
 

Wenn man möchte 
könnte sich jeder 
Neustädter melden um zu 
helfen? 
Muchow: Ja, wir haben 
immer wieder Frauen und 

Männer, die sich melden. Das Ziel ist ja, dass möglichst viele dabei sind. 
 

Wie lange geht das festival? 
Helbach: Das festival geht von Freitag bis Samstag, genau 9 Tage. 
 

Haben die Tanzgruppen normale Schlafenszeiten? 
Helbach: Das ist ganz unterschiedlich, manchmal haben die Gruppen lange Auftritte 
bis in den späten Abend hinein oder feiern noch bis spät in die Nacht. Morgens gibt 
es auch immer Programmpunkte, so dass die Schlafenszeiten ganz unterschiedlich 
sind. 
 

Was kostet das festival, wer hat es bezahlt oder gesponsort? 
Muchow: Das folklore festival kostet ungefähr 250.000 Euro. Unser Ziel ist ja, dass 
wir versuchen wollen den Frieden in Europa zu festigen. Das heißt für uns ist der 
Frieden in Europa ganz wichtig. Gesponsert wird das Festival durch die Stadt 
Neustadt, durch die Kreiskulturstiftung und durch Sponsoren, also auch durch viele 
Firmen, die  Geld geben. Und es werden Eintrittgelder eingenommen, denn für das 
Eröffnungskonzert, das Kirchenkonzert und die Abschlussveranstaltung. 
 

Es waren auch Menschen aus der USA da. Die gehören ja nicht zu Europa. 
Muchow: Das stimmt. Wir haben bewusst auch Gruppen aus anderen Erdteilen 
eingeladen, weil wir glauben, dass die Grundidee: „Frieden in Europa“ auch für 
andere Erdteile wichtig ist. Und es ist ganz gut wenn man auch mal Amerikaner, 
Afrikaner oder Asiaten nach Neustadt einlädt. 
 
 

Wer bezahlt die Reisekosten? 
Helbach: Die Gruppen bezahlen ihre Reisekosten selber.  
Teilweise sparen die Teilnehmer ganz lange um ihre Flüge oder die Buskosten 
bezahlen zu können. Wenn die Gruppen mit dem Flugzeug kommen, holen wir sie 
natürlich aus Hamburg oder auch mal aus Berlin ab. Manchmal ist das so, dass die 
Gruppen ganz viele Auftritte in ihrer Heimat bestreiten oder Konzerte geben, um das 
Geld  für die Reisen zusammen zu sparen. 
 

Wie viel nehmen sie durch die Eintrittspreise ein? 
Muchow: 80.000 Euro nehmen wir ungefähr durch Eintrittspreise ein, 1/3 etwa. 
 
 



Wie lange dauert es alles auf zu bauen? 
Muchow: Wir brauchen 8-10 Tage. Dann sperren wir den Marktplatz ab und bauen 
die Bühne und Tribühne auf. 
 

Wie wählen sie die Tanzgruppen aus? 
Helbach: Die Tanzgruppen müssen bestimmte Kriterien erfüllen. Es muss 
authentische, überlieferte Folklore sein, keine Tänze die ausgedacht sind oder 
choreografiert sind. Jede Gruppe muss live Musik mitbringen. Musik vom Band oder 
CD sehen wir nicht so gerne. Die Trachten müssen ebenfalls authentisch sein, das 
heißt überliefert worden sein. 
Vielleicht kennt ihr den Neustädter Volkstanzkreis. Die haben auch überlieferte 
Trachten, die Tracht stammt von einem Gut hier in der Nähe, dem Gut Testorf. So ist 
es bei den Gruppen in den anderen Ländern auch. Die Trachten müssen früher 
tatsächlich so getragen worden sein. 
Die Gruppen müssen damit einverstanden sein in fremden Gastfamilien zu 
übernachten. Das ist auch ein bisschen Überwindung, in ein fremdes Land zu reisen 
und vorher nicht zur wissen wo man eine Woche lang wohnen wird. Da fragt man 
sich vorher, wie sind denn eigentlich die Leute, sind die nett, können die mich 
verstehen, sprechen die Menschen meine Sprache? Das ist zunächst nicht so ganz 
einfach.  
Aber bisher waren alle Teilnehmer  glücklich und froh über die Neustädter Gasteltern. 
Außerdem müssen die Gruppen natürlich für alle  Auftritte und Veranstaltungen zur 
Verfügung stehen. 
Zur Auswahl der Gruppen wird im Kuratorium gefragt, welche Länder nach Neustadt 
eingeladen werden sollen. Einige Gruppen sind schon bekannt, die schreiben wir an. 
Außerdem erhalten wir ca. 200 Bewerbungen aus aller Welt pro Festival. 
 

Aus welchem Land kommen die Gruppen häufig? 
Helbach: Das ist immer unterschiedlich. Wir versuchen nie die gleichen Länder 
einzuladen. Deutschland kommt natürlich immer, das ist ganz klar. Aber ansonsten 
versuchen wir, dass nie die gleichen Nationen hintereinander nach Neustadt reisen. 
Am meisten war Polen hier in Neustadt zu Gast. 
 
 

Gibt es ein bestimmtes Datum, an dem das Festival fertig sein muss, an dem es 
starten muss? 
Muchow: Das Festival fängt natürlich an einem bestimmten Tag an. Wir versuchen 
immer ein Vierteljahr vorher alles fertig zu haben. Das klappt nie. Es kann sein, dass 
bis zu drei vier Wochen vor dem Festival die Gruppen noch getauscht werden. Es ist 
sehr spannend sich im internationalen Bereich mit anderen Ländern sich zu 
unterhalten. 
 

Wie viele Leute sind in einer Gruppe? 
Helbach: Es ist oft ganz unterschiedlich, so zwischen 25 und 35. 
 

Wie viele Gruppen aus wie vielen Ländern treten auf? 
Muchow: Im Allgemeinen versuchen wir 12-14 Gruppen jedes Mal nach Neustadt zu 
holen. Mal ist es mehr, mal ist es weniger.  
In diesem Jahr waren es 14 Gruppen aus 11 verschiedenen Ländern. 
Im Jahr 2013 waren es 15 Gruppen aus 14 verschiedenen Ländern. 
 

Wie viele Besucherinnen und Besucher kommen? 
Helbach: Bei den großen Veranstaltungen haben wir so 4.000 bis  5.000 Leute auf 
dem Markplatz. Für die ganze Woche haben wir ca. 60.000 BesucherInnen 
geschätzt. 
 
 



Auf welche Gruppe waren sie ganz stolz? 
Helbach: Ganz stolz sind wir auf alle Gruppen. Jede Gruppe hat so etwas 
Besonderes und wir freuen uns über jede Nation, jedes Land, jede Gruppe die zu 
uns kommt.  
Muchow: Aber es ist besonderes, wenn eine Gruppe von den Osterinseln kommt, 
mitten im großen Pazifik. Und eine andere Gruppe waren die Chinesen vor sechs 
Jahren. Und die dritte ganz besondere Gruppe an die ich mich erinnern kann waren 
die Grönländer. Die auch wirklich in ihren grönländischen Trachten kamen. Das 
waren für die Leute gar keine Trachten sondern ganz normale Arbeitskleidung. 
Trachten sind früher meistens Arbeitskleidung gewesen. Die haben den rohen Fisch 
wirklich vom Fußboden gegessen, was für uns völlig ungewöhnlich war. 
 

Gab es Gruppen, die vergessen haben wie das Stück geht? 
Helbach: Nein, die Gruppen üben ja immer ganz fleißig bevor sie zu uns kommen 
und im Allgemeinen klappt das immer ganz gut. 
 

Gab es mal eine Katastrophe? 
Muchow: Nein, außer dass es mal regnet, aber das ist keine Katastrophe. 
 

Bringen die Gruppen ihre eigenen Kostüme mit? 
Helbach: Ja, die bringen ihre eigenen Kostüme mit, aber das sind ja keine Kostüme, 
das sind ja Trachten. Da legen wir ganz viel Wert drauf, dass das tatsächlich alte 
überlieferte Trachten sind. 
 

Bringt Deutschland jedes Jahr das gleiche mit? 
Helbach: Das kommt darauf an aus welcher Region die Gruppen kommen.  
Wenn man Gruppen aus Bayern mit Gruppen aus Schleswig-Holstein vergleicht, 
dann fällt auf, dass die Bayern Lederhosen und Hüte mit Federn tragen. Das haben 
wir hier in Schleswig-Holstein nicht. Das ist also immer unterschiedlich. 
 

Welches waren die ältesten TeilnehmerInnen? 
Muchow: Wir haben mal alte Österreicher gehabt. Die waren über 60 Jahre alt. Die 
kamen hier an und haben sich gewundert, dass wir Wasser in der Ostsee haben. 
Dann hab ich gefragt: Warum wundert ihr euch? Ja, ihr habt doch immer Ebbe und 
Flut. Die wussten gar nicht den Unterschied. Das zweite worüber sie sich wunderten, 
war dass hier keine Palmen stehen. Das haben sie auch nicht verstanden, dass wir 
keine Palmen am Strand haben. Die Österreicher haben offensichtlich eine Reise in 
ein ganz fremdes Land  offensichtlich gemacht. 
 

Helbach: Da kenn ich auch noch eine lustige Geschichte. Wir hatten mal eine Gruppe 
aus Bornholm. Das waren auch schon sehr alte Leute. Ein Pärchen in Tracht war in 
unserem Museum. Die haben sich auf einen Stuhl gesetzt und sind eingeschlafen. 
Der Museumsleiter hat das nicht gemerkt und hat das Museum abgeschlossen, weil 
er gedacht hatte die beiden gehören zur Ausstellung. 
 

Welche Trachten fanden sie am besten? 
Muchow: Das ist schwer. Es sind so viele bunte und vielfältige Trachten. Selbst die 
einfachen Trachten der Osterinseln. Die hatten ja nur so ganz einfache schlichte 
Umhänge, die waren aber unheimlich schön. Man kann das gar nicht sagen was 
schön ist. Das muss jeder für sich selbst entscheiden. 
 

Haben sich die Osterinseln selbst gemeldet oder habt ihr gefragt ob die 
kommen? 
Helbach: Die haben sich selbst gemeldet. Aber die waren etwas länger in Europa. 
Die haben auch noch andere Festivals in anderen Ländern besucht. 
 
 



Wo sind die Gäste untergebracht? 
Muchow: Wir haben ganz viele Gastfamilien. Jeder Neustädter kann sich melden und 
sagen ich möchte Gastfamilie sein. Das wünschen wir uns, dass wir viele 
Gastfamilien haben. Denn es ist total spannend, mal einen Gast in seinem Haus zu 
haben dessen Sprache man nicht spricht. Oder der ganz anders gewohnt ist zu 
essen. Das ist eine hoch spannende Sache und auch lustig. 
 

Wenn welche z.B. aus den USA kommen, sind die dann nicht wegen der 
Zeitverschiebung müde am Tag wenn sie hier auftreten? 
Muchow: Die sind auch müde, aber die sind ja meist alle schon über 18 Jahre alt und 
bekommen das hin, dass sie nicht einschlafen während des Auftritts.  
Aber wir hatten zwei Amerikanerinnen bei uns zu Gast. Die haben sich gewundert als 
sie Orangensaft getrunken haben und haben gefragt: „ Was ist das?“ „ Orangensaft!“ 
„Das schmeckt ja nach Orangensaft,“ haben sie gesagt. Wir haben uns über diese 
Aussage gewundert und die Amerikanerinnen haben uns erklärt, dass bei ihnen der 
Saft nach Chemie schmeckt. Das heißt unser Essen hier in Europa ist um ein 
vielfaches natürlicher und besser als die Amerikaner das gewohnt sind. Darüber 
haben wir uns sehr gewundert. 
 

Hebach: Das ist ja das Spannende, wenn man mal in andere Länder fährt und 
einfach mal guckt wie essen und wie leben die Menschen dort. 
 

Muchow: Darf ich mal erzählen wie die Chinesen das gemacht haben. Wir haben 
ihnen zum Frühstück Wurst hingestellt, Eier, und Marmelade. Die Chinesen haben 
alles übereinander gepackt, Eier, Wurst, Marmelade, Käse, Senf, alles aufeinander 
und dann haben sie es gegessen, weil sie dachten das gehört sich so. 
 

Wie viele Besucherinnen und Besucher kommen? 
Helbach: Bei den großen Veranstaltungen haben wir so 4.000 bis  5.000 Leute auf 
dem Markplatz. Für die ganze Woche haben wir ca. 60.000 BesucherInnen geschätz. 
 
 

Kommen auch Leute aus anderen Regionen Deutschlands oder aus anderen 
Regionen der Welt? 
Helbach: Wir wissen dass ganz viele ehemalige Trachtengäste, die mal mit ihrer 
Gruppe hier zu Besuch in Neustadt waren, immer mal wieder kommen und ihre alten 
Gastfamilien besuchen. Wir haben auch tatsächlich so richtige Fans, die kommen 
aus anderen Regionen Deutschlands und aus anderen Ländern zu uns. 
 

Es waren beim folklore festival die Red Hot Chilli Pipers. Warum waren die da? 
Muchow: Frau Helbach fand die Gruppe gut und hat gesagt wir müssen mal die Red 
Hot Chilli Pipers eingeladen. Dann haben wir uns die alle zusammen im Kuratorium 
angeguckt, Videos angesehen. Dann haben wir die Band eingeladen und sie sind 
aus Schottland zu uns gekommen. 
 

Gibt es Probleme mit betrunkenen Menschen? 
Muchow: Nein. Natürlich wird dort getrunken auf dem Marktplatz, aber dass da nun 
viele betrunkene Menschen rumlaufen das ist überhaupt nicht der Fall. Diese 
Stimmung, diese wirklich schöne Stimmung wenn alle feiern und alle tanzen und 
Musik gemacht wird, dann wissen die Menschen die viel trinken und auch mal zu viel 
getrunken haben, dass sie jetzt nach hause gehen sollten. Alle wollen nur friedlich 
sein. Deswegen haben wir keine Probleme mit betrunkenen Menschen. 
 



Warum muss man nur für die Abschlussveranstaltung Geld bezahlen? 
Bei uns ist das immer so, 
dass wir ein oder  zwei 
Veranstaltungen haben, 
bei denen Eintritt bezahlt 
werden muss, damit wir 
das ganze Festival 
finanzieren können.  
Das besondere an der 
Abschlussveranstaltung 
ist, dass alle Gruppen 
auftreten. 
Es findet der Fackeltanz 
statt. Alle Tänzerinnen 
und Tänzer tanzen 

gemeinsam mit Fackeln in der Hand und auch alle Musiker spielen das Lied 
gemeinsam. Das ist ganz festlich. Die Gruppen mischen sich, d.h. man tanzt nicht mit 
seiner Gruppe alleine, sondern mit ganz anderen Tänzerinnen und Tänzern. Die 
Musiker spielen dieses Lied gemeinsam. Das finde ich immer sehr beeindruckend 
wenn man auf der Bühne sieht, dass da 60 Musiker aus der ganzen Welt ein 
gemeinsames Lied spielen. Da bekomme ich richtig Gänsehaut. Das ist toll! 
 

Wann ist das nächste festival? 
Helbach: 2019, es findet immer alle drei Jahre statt. 
 

Wo treten die Gruppen noch auf? 
Muchow: Wir haben ja soziale Einrichtungen, wir haben Krankenhäuser, wir haben 
Altenheime hier. Da treten die Gruppen während der Woche auf. Die gehen in die 
Krankenhäuser und Altenheime und spielen und tanzen dort. Auch in der Ameos 
Klinik  sind sie zum Tanzen. Am Montagabend treten sie in den Straßen auf. Da 
tanzen sie nicht auf dem Marktplatz auf der Bühne, sondern in den Straßen um den 
Marktplatz herum. 
 

Gab es mal Probleme oder Pannen bei den Auftritten? 
Helbach: Ich weiß von keiner Panne. 
Muchow: Nein. Ich mache das nun schon 30 Jahre und habe noch keine richtige 
Panne erlebt. 
Helbach: Es ist ja so, dass die Gruppen ganz viel üben wenn sie hier her kommen. 
Die wollen ja auch gar nicht dass was schief geht und strengen sich ganz doll an. 
Was Ton- und Lichttechnik betrifft, da haben wir richtige Profis, die auf dem Markt die 
ganze Woche da sind und das Festival begleiten. Die Tontechniker z.B. die haben 
mir erzählt, dass sie auch schon mit richtigen Rockgruppen oder ganz bekannten 
Sängern gearbeitet haben, z.B. mit Nena. 
 

Haben sich schon mal Musiker verspielt? 
Helbach: Bestimmt aber das hört man ja nicht so doll, wenn man mit vier, fünf 
Musikern auf der Bühne steht, dann fällt das nicht so auf. Es hat sich bestimmt auch 
schon mal jemand vertanzt. 
 

Wie viele Moderatorinnen und Moderatoren haben sie? 
Muchow: Wir haben zwei, einen Moderator und eine Moderatorin gehabt. In diesem 
Jahr erstmalig, und das ist vielleicht ganz interessant für euch für das nächste mal 
oder das übernächste mal, haben wir Nachwuchsmoderatoren genommen. Junge 
Menschen, die waren 16 Jahre. Wenn ihr dann Moderator werden möchtet, dann 
müsst ihr vorher in der Zeitung nachgucken, da wird das nämlich bekannt gegeben. 



Und dann könnt ihr euch als Moderator melden und ein Casting mitmachen. 
 

Wer kümmert sich um Werbung und macht Fotos? 
Helbach: Wie ich vorhin schon erzählt habe, haben wir ja Ausschüsse. Wir haben 
auch einen Werbeausschuss. Dieser Werbeausschuss der kümmert sich um die 
Werbung, um alles was man so in der Stadt sieht, um Plakate oder das große Plakat 
am Hafen, das macht alles der Werbeausschuss. Fotos macht zum Teil auch der 
Werbeausschuss, aber da freuen wir uns natürlich auch immer, wenn wir Fotos 
geschenkt bekommen. 
 
 

Wer hat das Logo entwickelt? 
Muchow: Das Logo hat ein Neustädter Mann entwickelt. Er ist in Neustadt geboren, 
hier aufgewachsen, dann war er beim reporter Auszubildender und ging nach Berlin 
und hat Grafik undf Design studiert. Dann hat er gesagt ich will mal ein neues Logo 
für´s folklore festival machen. Dieser Mann heißt Simon Steiner. Der hat das neue 
Logo entwickelt. Er ist aber auch groß geworden mit dem folklore festival. Seine 
Mutter hat schon immer Gäste aufgenommen, sie war im Kuratorium und er hat das  
alles richtig miterlebt. Deswegen hat er ein neues Logo entwickelt. 
 

Wie viele Preise haben sie für das festival bekommen? 
Helbach: Im Jahr 2013 haben wir gleich drei Preise bekommen. 
 

Einmal den Willi Piecyk Preis der SPD. Diesen Preis bekommt man für das 
besondere Engagement für Europa.  
Dann haben wir den Kulturpreis des Kreises Ostholstein erhalten, 
den bekommt man für besondere Leistungen im kulturellen Bereich. 
Und einen Preis haben wir bekommen, den finde ich besonders spannend und zwar  
den Stiftungspreis 2013 für das „Schönstes Stadtfest“. Verliehen wurde dieser Preis 
von der Stiftung Lebendige Stadt. Für diesen Preis haben sich über 600 Städte 
beworben. Der Preis wurde an die Städte Karlsruhe, Berlin, Budapest, Nürnberg und 
Neustadt in Holstein verliehen.  



Den ältesten Preis, die Verleihung der Europa Flagge, das kann Herr Muchow am 
besten erklären. 
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

Muchow: Europa war ja nicht immer so friedlich wie wir das jetzt kennen. 
Sondern früher haben sich die europäischen Staaten gerne mal bekriegt. 
Nach dem zweiten Weltkrieg hat man versucht ein friedliches Europa auf zu bauen. 
Dann hat man gesagt wir wollen verschiedene Europastädte haben. 
Der Titel  Europastadt ist eine Auszeichnung und wird offiziell verliehen, damit 
verbunden ist auch das Führen der Europaflagge. Den Namen Europastadt tragen 
darf also nicht jede Stadt. 1969 hat uns der europäische Rat für die hervorragende 
Friedensarbeit in Europa ausgezeichnet. Es gibt noch andere Europastädte, aber in 
Schleswig-Holstein kenne ich nur Neustadt in Holstein. Das ist also nicht so häufig. 
 

Helbach: Ihr müsst mal drauf achten wenn ihr nach Neustadt rein fahrt da steht das 
Ortsschild und auf dem Ortsschild steht Europastadt Neustadt in Holstein. Diesen 
Titel dürfen wir führen, weil wir diesen Preis bekommen haben. 
 

Wären sie auch gerne mal aufgetreten? 
Helbach: Als ich so alt war wie ihr, da bin ich in den Neustädter Volkstanzkreis 
eingetreten und hab schon auf so einer Bühne wie in Neustadt getanzt.  
Mit dem Neustädter Volkstanzkreis war ich auf Folklorefestivals in Griechenland, in 
der Türkei, in Tschechien, in Norwegen, in den Niederlanden, in Deutschland und in 
Polen. 
 
Herzlichen Dank für die spannenden Eindrücke! 



Die Kritzelseite … 
… hier kannst du … kritzeln, malen, klecksen … dich austoben! 
 
 



Kiku lernt irgendwann 
auch noch fliegen 
 

Es w ar einmal ein Drachenkind namens Kiku. Er 
wohnte im Blätterw ald in einer Baumhöhle. 
Er w ar rot und hatte orange Stacheln auf seinem 
Rücken. Seine Flügel w aren blau und lila. 
Fliegen f iel ihm schw er. Eines Tages fragte der 
kleine Drache: „Du  Mama w ann machst du 
wieder Spiegelei?“ „Heute Mittag“, antw ortete 
seine Mutter. Der kleine Drache ging w ie jeden 
morgen zum Flugunterricht. „So, zeig uns allen mal w ie du f liegen kannst!“, sagte Frau 
Feuerbein die Drachlehrerin. „Aber Frau Feuerbein ich kann nicht f liegen!“, sagte Kiku.   
„Ja, Kiku, dann versuch es doch mal!“  „Ok!“, antw ortete Kiku. „Gut! Nur nicht mit den Beinen 
strampeln“, rief Frau Feuerbein. „Kiku paß auf, sonst  fällst du gleich ins Wasser!“ Zu spät. 
„Ach Kiku, du lernst nie f liegen!“, seufzte sie. 
 

Als Kiku nach Hause kam, musste er Mama alles erzählen. 
„ … ja, dass ich nicht immer mit den Beinen strampeln soll und ruhig sein soll ... Ich schaffe 
es nie in meinem Leben!“ 
„Ach mein kleiner dann gibt es jetzt erst einmal ein leckeres Spiegelei!“ 
 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -  
 

Geschenkeschale 
 
Du benötigst: 
eine Plastik- oder Porzellanschale 
Frischhaltefolie 
buntes Papier 
Tapetenkleister 
Pinsel 
Schere 
wasserfeste Stifte 
 

1. Rühre etwa einen Becher voll Tapetenkleister an. 
2. Drehe die Schale um und umhülle sie mit 
Frischhaltefolie. Ziehe die Folie glatt, so dass sie eng 
anliegt. 
3. Zerreiße das Papier in kleine Schnipsel. 
4. Nun klebst du die Schnipsel mit Tapenetkleister auf die 
Schale. Achte darauf, dass sich die Schnipsel überlappen. 
Du kannst einen Pinsel oder deine Finger benutzen. 
5. Klebe 3-4 Schichten auf. 
6. Lass die Schale trocknen. Das kann 
einen oder mehrere Tage dauern. 

7. Wenn alles durchgetrocknet ist, lässt sich die harte 
Papierschale ablösen. 
8. Beschneide den Rand so, wie es dir gefällt. 
9. Wenn du möchtest kannst du die Schale innen oder außen mit 
wasserfesten Stiften bemalen. 
Nun kannst du ein kleines Geschenk hineinlegen, einen 
schönen Stein, Schmuck oder eine Tüte Kekse. 
 
 



Kritzelseite  … 
… zum kreativen 
Krakeln, Tangeln, 
Kalligraphieren … 
 



Weihnachtskonfettikarten 
Du benötigst: 
 

glattes Transparentpapier 
(solches zum Abpausen) 
Nähmaschine oder Washitape 
wasserfeste Stifte 
Motivstanzer oder Locher 
buntes Papier 
 
So wird´s gemacht: 
 

1. Lege das Papier doppelt, zeichne z.B. ein Herz oder eine 
Weihnachtskugel auf. Die Größe sollte ungefähr mindestens 
die Hälfte eines DIN A 4 Blattes sein. 
 

2. Dann schneidest Du das Motiv aus. 
 

3. Nun nähst du die beiden Motive mit der Nähmaschine 
zusammen. Achtung: Lass ein 4 cm großes Loch, durch das 
du dann das Konfetti stecken kannst. Wenn du keine 
Nähmaschine hast, klebe das Motiv mit kleinen Stücken 
Klebestreifen zusammen. 
 

4. Jetzt schreibst du deine guten Wünsche mit wasserfesten 
Stiften auf die Karte. 
 

5. Mit Motivstanzern oder einem Locher stellst du aus buntem 
Papier Konfetti her und füllst es in die Karte. 
 

6. Zum Schluss wird die Karte komplett zugenäht oder 
zugeklebt. 
 

Nun kann es zu Weihnachten 

oder 

zu Neujahr 

Konfetti regnen! 
 

 



Ludwig van Beethoven  
Ludwig van Beethoven war einer der größten Komponisten (geboren 1770 in Bonn  
gestorben 1827 in Wien). Er war Pianist und Komponist der Wiener Klassik. Seine 
Kindheit war sehr schlimm, denn sein Vater behandelte ihn nicht gut. 
Später dann ging Ludwig nicht mehr zur Schule. Er sollte sich mehr der Musik 
widmen. Als Erwachsener wurde er schwerhörig. 
 
Zu seinen berühmtesten Werken gehört die 5. Sinfonie. Sie hört sich traurig und böse 
an, beides zusammen finde ich. Allen sind die ersten vier Töne bekannt: da da da 
daaa. In den späteren Jahren wurde Beethoven dann ganz taub.  Er konnte sich und 
seine Musik nicht mehr hören. Da komponierte er als letztes vollendetes Werk die 9. 
Sinfonie, mit „Ode an die Freude“, also einem Text von Friedrich Schiller. 
In seinen späteren Jahren litt er vermehrt unter Krankheiten wie z.B. Gelbsucht und 
Leberzirrhose. Später starb Beethoven daran. 
Beethoven ist aber nicht vergessen. Heute gehört er zu den meist gespielten 
Komponisten der Welt. Beethovens Grab ist auf dem Wiener Zentralfriedhof zu 
finden. 
 

Bist Du neugierig 
geworden und möchtest 
noch mehr erfahren? 
Hier ein paar Tipps, was Du 
in unserer Stadtbücherei 
oder über die Fernleihe 
ausleihen kannst: 
 
Ludwig van Beethoven - 
Sinfonie Nr. 9 
Hörspiel / Markus Vanhoefer, 
mit Stefan Wilkening 
Sophie möchte gerne mehr 
über ihren neuen Nachbarn 
wissen, der gerade eine neue 
Sinfonie komponiert … 
für Kinder ab 8 Jahren 
 
Klassik-Hits für Kinder 
Marko Simsa. Silke Brix 
Buch & CD 
Auf den Spuren großer 
Komponisten ; eine 
Entdeckungsreise durch die 
Welt der klassischen Musik 
 
Komponistenlexikon für 
junge Leute 
Ulrich Rühle 
153 Porträts von der 
Renaissance bis zur 
Gegenwart 

 
 



 
Über Fernleihe (www.bz.sh.de): 
 
Ein spannendes Hörspiel für Kinder ab 8 Jahre: 
Falsche Fährten: die zwei Gesichter des Ludwig van Beethoven 
Lutz Gümbel 
 
Den Privatdetektiven Gärtner und Schmitz gelingt es, mit ihrer Kenntnis über Leben 
und Werk Ludwig van Beethovens den Diebstahl von Schallplatten in einer Schule 
aufzuklären 
 
Die 9. Sinfonie der Tiere: ein Instrumente-Kennenlern-Buch 
Thomas Lange, Dorina Tessmann 
Buch und CD, gesprochen von Rufus Beck 
 
 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Finde diese Wörter: 
Buchstabe, Stift, Scratch, OGS, Mensa, AG, 

Schülerzeitung, Kinder, Foto 
 

Wer ist schneller? Du kannst auch mit jemandem um die Wette 
suchen! 

 
I G S T X B Q C F C H Q D R D T 
J D C B U C H S T A B E E M I H 
S K D T S A B V W E F L C E E I 
V I E C R W C T A G Ü F T N Q M 
T N W O Y C A E B H F I O S R I 
S D S X G S T V C T V T Q T Z E 
W E D E X S C R A T C H N X O R 
I R S T I F T M I T S U X Q M E 
G O T E W N V N E F T J R S H H 
A C S C H Ü L E R Z E I T U N G 
N G M S Q T S T E Q S S I W X Ü 
M S T E W Q W Z V Y I A Y J S B 

 
 
 



Die Koch AG empfiehlt: 
All American Cheese-Burger 
für 4 Burger 
 

600g Rinderhack 
1 Zwiebel 
1 Tl Worcestersauce 
3 El Pflanzenöl 
4 Scheiben Schmelzkäse 
4 Burgerbrötchen 
Salz & Pfeffer 
 
Belag: 
außerdem grünen Salat 
Gurke 
Tomate 
Röstzwiebeln oder frische Zwiebeln 
 

Burgersoße: 
Remoulade & Ketchup & wer mag einen kleinen Löffel Senf 
alles vermengen 
 
Das Gemüse waschen und in Scheiben schneiden. Das Hack mit Worcestersauce, Salz und 
Pfeffer würzen, vermengen und 4 Frikadellen formen. Öl in der Pfanne erhitzen, Frikadellen 
kräftig anbraten, danach auf kleiner Flamme 6 Minuten durchbraten, einmal wenden. 
Kurz bevor die Frikadellen gar sind, je eine Scheibe Käse drauflegen und schmelzen lassen. 
 

Burgerbrötchen halbieren und z.B. im Backofen auf 100 C° knusprig toasten. 
 

Die Brötchen mit der Soße bestreichen, Salat drauflegen, mit einer Frikadelle belegen und 
weiteres Gemüse nach Belieben. Deckel drauf und reinhauen ;-) 
 

 
 
Schoko-Milchshake 
für 2 Gläser 
 
150 ml Milch 
100 ml Sahne 
4 Kugeln Schokoldeneis 
bunte Streusel 
 
Die Milch 2 Minuten mit der Küchenmaschine rühren, dann die Sahne hinzufügen und weiter 
rühren. Zum Schluss das Eis zugeben und nur kurz rühren. 
In zwei Gläser füllen, mit bunten Streuseln bestreuen und genießen! 



Basteltipp: Großer Stern 
 
Du benötigst: 
7 Papierfrühstückstüten 
Schere 
Klebestift 
Locher 
etwas weiße Pappe 
einen Faden 
 
So wird´s gemacht: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. Du klebst 7 Papiertüten übereinander. 
Achtung: den Kleber verteilst du einmal senkrecht von oben nach unten in der Mitte 
und einmal unten, waagerecht von links nach rechts. 
Dann sind die Tüten nur unten und in der Mitte zusammengeklebt! 
 

2. Nun schneidest du von der Hälfte 
ausgehend die linke und rechte Ecke 
ab. 
 
 
 
 

 
 
3. Aus weißer Pappe schneidest du zwei 
Streifen, mit denen du die oberste und unterste 
Spitze verstärkst. Klebe die Pappe auf die 
Spitzen. 
 
4. Nun machst du mit einem Locher nur in die oberste und unterste Spitze ein Loch.  

 
5. Jetzt faltest du den Stern 
auf und ziehst ein Band 
durch die beiden Löcher 
zum Aufhängen. 
 
 
 
Fertig! 



Tote Flüsse und Hunger – brasilianische Jugendliche führten Tanztheater auf 
 

Jugendliche der brasilianischen Tanztheatergruppe ,,Companhia Dança Nativos,, traten in der 
vergangenen Woche in Neustadt in Holstein auf. Inspiriert war die Show von der Lebenswelt der 
Jugendlichen in Brasilien. 
 

 
 

Die jungen Brasilianer erzählten die Geschichte ihrer Stadt Recife im Bundesstaat Pernambuco 
und deren Bewohner. Durch Industrie- und Haushaltsabwässer sind die Flüsse und 
M angrovenwälder verschmutzt. Deshalb ist die Ernährungs- und Lebensgrundlage der dort 
lebenden Familien bedroht. Die Tanzgruppe gehört zum Bildungszentrum „Saber Viver“ 
(Wissen, wie man lebt), welches seit vielen Jahren soziale Projekte durchführt. 
 

In diesem Jahr ist die brasilianische Tanzgruppe Teil der KinderKulturKarawane. 
 



Die KinderKulturKarawane ist bereits seit vielen Jahren zu Gast in Neustadt in Holstein. 
Jedes Jahr reisen 5-7 Kinder- und Jugendgruppen aus Asien, Afrika und Lateinamerika durch 
Deutschland, Österreich, Dänemark und der Schweiz. 96 Gruppen aus 31 Ländern und vier 
Kontinenten haben seit dem Start im Jahr 2000 an der KinderKulturKarawane teilgenommen. 
Die Gruppen stellen ihre Produktionen in Schulen, Jugendzentren oder anderen kulturellen 
Veranstaltungen vor. Ob traditioneller Tanz, M odern Dance, Zirkus und Akrobatik, die 
Ausdrucksformen sind vielfältig und haben immer einen sozialkritischen Inhalt. Sie erzählen 
bildhaft über Sprachbarrieren hinweg vom Leben in Armut, von Problemen mit Gewalt oder von  
Umweltverschmutzung. 
Die jungen Künstlerinnen und Künstler stammen aus randständigen Verhältnissen 
(Straßenkinder, Kinderarbeiter, Kriegs- und AIDS-Waisen, Flüchtlinge, Leben mit Armut, 
Gewalt und Drogen). Über die kulturelle Arbeit in den Projekten erlangen sie Würde und 
Selbstbewusstsein, um neue Perspektiven entwickeln zu können. 
 

 
 

Die KinderKulturKarawane möchte auf vielfältige Weise Lernmöglichkeiten für nach-haltiges 
Handeln eröffnen. Sie möchte Auseinandersetzung mit globalen Zusammen-hängen und 
Herausforderungen wie den Klimawandel oder globale Gerechtigkeit 
anstoßen. 

 



Kinder und Jugendliche der Grundschule, der Förderschule, der Gemeinschaftsschule und dem 
Gymnasium erhalten mit dem Besuch der KinderKulturKarawane hier in Neustadt die 
Gelegenheit, Gleichaltrige aus anderen Kulturen als begabte KünstlerInnen und gleichberechtigte 
PartnerInnen kennen zu lernen. 
 

So ließen sich auch in diesem Jahr die 
Schülerinnen und Schüler vom Tanztheater der 
Brasilianer begeistern. Gegen Ende des Stücks 
durfte sogar auf der Bühne gemeinsam getanzt 
werden. 
 
Schülerinnen und Schüler des 
Küstengymnasiums konnten außerdem einen 
Capoeira Workshop mitmachen. 
Nach der Aufführung nutzen zwei 
Schülerzeitungsreporterinnen der 
Gemeinschaftsschule die Gelegenheit kurz mit 
den Tänzerinnen und Tänzern zu sprechen. Dabei 
war es von Vorteil, dass eine der Schülerinnen 
portugiesisch spricht, da sie selbst zweisprachig 

aufwächst. So konnten die zwei erfahren, dass alle Tänzerinnen und Tänzer zur Schule gehen und 
eigentlich die gleichen Unterrichtsfächer haben wie sie selbst, außer Deutsch natürlich. Jeden 
Abend trainieren sie drei Stunden. Dass sich das Training lohnt, war den beeindruckenden 
Tanzdarbietungen anzusehen. 
                                                      

                          
Fotos: Heike Rhein 



Wunschzettel in Sütterlin Schrift: 
Hast du deinen Wunschzettel schon geschrieben? 
 

Wir stellen dir mal eine ganz besondere Schrift vor, die in Vergessenheit geraten ist 
und heute gar nicht mehr geschrieben wird: die Sütterlin Schrift. 
Vielleicht kennen deine Großeltern oder Urgroßeltern diese Schrift noch. Frag sie 
mal! Sie ist nach dem Berliner Grafiker Ludwig Sütterlin benannt und wurde von 1915 
bis etwa 1940 und von 1952 - 1954 in der Schule unterrichtet. Manche kennen die 
Schrift unter dem Namen „deutsche Schrift“. 
 

Hier haben wir mal das Alphabet aufgeschrieben. Probier es doch einmal ein paar 
Wörter zu schreiben. Vielleicht hat deine Familie ja noch einen alter Füllfederhalter 
oder eine Feder zu hause. Du kannst aber auch mit jedem anderen Stift schreiben. 
Schönschreibkunst nennt man übrigens Kalligraphie. Das kommt aus dem 
Altgriechischen kalós (schön) und graphein (schreiben, ritzen). 
Das Schönschreiben ist wieder in Mode gekommen, man findet viele Bücher dazu im 
Buchladen. 
 
Viel Spaß beim Ausprobieren! 
 
 
 



Hier kannst du deinen Wunschzettel schreiben 
 

 



Die berühmteste WeihnachtsgeschichteDie berühmteste WeihnachtsgeschichteDie berühmteste WeihnachtsgeschichteDie berühmteste Weihnachtsgeschichte     
ist die Geschichte von der Geburt Jesu. 
 
Im Neuen Testament der Bibel findest du sie vom Evangelisten Lukas. 
Damit wir die Bibel überhaupt lesen und verstehen können, übersetzte Martin Luther das 
Neue Testament im Herbst 1521 vom Griechischen und Lateinischen ins Deutsche. Dazu 
benötigte er 11 Wochen. Danach übersetzte er auch das Alte Testament. 
 

Hier ist die Weihnachtsgeschichte 
nach einer Übersetzung von Martin Luther abgedruckt. 
 

Ein paar Wörter fehlen. Kannst du sie einsetzen? 
 
Die Geburt _ _ _ _  
1Es begab sich aber zu der Zeit, daß ein Gebot von 
dem Kaiser _ _ _ _ _ _ _ _ ausging, daß alle Welt geschätzt würde. 
2Und diese Schätzung war die allererste und geschah zu der Zeit, da Cyrenius 
Landpfleger von Syrien war. 3Und jedermann ging, daß er sich schätzen ließe, ein 
jeglicher in seine Stadt. 4Da machte sich auch auf _ _ _ _ _ _ aus Galiläa, aus der 
Stadt Nazareth, in das jüdische Land zur Stadt Davids, die da heißt _ _ _ _ _ _ _ _ _, 
darum daß er von dem Hause und Geschlechte Davids war, 5auf daß er sich 
schätzen ließe mit _ _ _ _ _, seinem vertrauten Weibe, die ward schwanger. 
6Und als sie daselbst waren, kam die Zeit, da sie gebären sollte. 
7Und sie gebar ihren ersten _ _ _ _ und wickelte ihn in Windeln und legte ihn in 
eine _ _ _ _ _ _; denn sie hatten sonst keinen Raum in der Herberge. 

Besuch der _ _ _ _ _ _  
8Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem Felde bei den Hürden, die 
hüteten des Nachts ihre Herde. 
9Und siehe, des HERRN _ _ _ _ _ trat zu ihnen, und die Klarheit des HERRN 
leuchtete um sie; und sie fürchteten sich sehr. 10Und der Engel sprach zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht! siehe, ich verkündige euch große Freude, die allem Volk 
widerfahren wird; 11denn euch ist heute der _ _ _ _ _ _ _ geboren, welcher ist 
Christus, der HERR, in der Stadt Davids. 
12Und das habt zum Zeichen: ihr werdet finden das _ _ _ _  
in _ _ _ _ _ _ _ gewickelt und in einer _ _ _ _ _ _ liegen. 
13Und alsbald war da bei dem Engel die Menge der himmlischen Heerscharen, die 
lobten Gott und sprachen14Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden auf Erden und den 
Menschen ein Wohlgefallen15Und da die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, 
sprachen die Hirten untereinander: Laßt uns nun gehen gen Bethlehem und die 
Geschichte sehen, die da geschehen ist, die uns der HERR kundgetan hat. 16Und sie 
kamen eilend und fanden beide, Maria und Joseph, dazu das _ _ _ _ in der Krippe 
liegen. 17Da sie es aber gesehen hatten, breiteten sie das Wort aus, welches zu 
ihnen von diesem Kinde gesagt war. 18Und alle, vor die es kam, wunderten sich der 
Rede, die ihnen die Hirten gesagt hatten. 19Maria aber behielt alle diese Worte und 
bewegte sie in ihrem Herzen. 20Und die Hirten kehrten wieder um, priesen und lobten 
Gott um alles, was sie gehört und gesehen hatten, wie denn zu ihnen gesagt war. 
 
Lukas Kapitel 2, Verse 1-20 
 



Kritzelseite 
… hier kannst 
du kritzeln, schmieren, 
krakeln … 



TSV Neustadt – Leichtathletik 
 
TSV, alle in Neustadt kennen ihn. Der TSV Neustadt in Holstein wurde am 11. Juni 
1868 gegründet und hat über 1.700 Mitglieder. Der Verein bietet Breiten- und 
Leistungssport in verschiedenen Sparten: Fußball, Handball, Turnen/Fitness, 
Kinderturnen, Leichtathletik, Judo, Radsport, Volleyball, Basketball, Wandern, 
Modern Arnis, Aikido, Karate, Boxen, Boule, Taijiquan, Großtrampolin und Brazilian 
Jiu Jitsu. 

 
Fußball, ein beliebter Sport, aber 
ein guter und etwas unbekannterer 
Sport ist: Leichtathletik. In unserem 
Verein kümmern sich zwei nette 
Menschen um diese Sparte. Es sind 
Sascha Herz und Andreas Boller. 
Zusammen mit anderen bilden sie 
ein Team von insgesamt 8 Trainern. 
Die zwei trainieren Kinder (5.7 
Jahre), Schüler (8 - 12 Jahre) und 
Jugendliche (13-20) Jahre. 
 
Sascha Herz trainiert: Weitsprung, 
50 m, 75 m, 100 m, 800 m Lauf, 
Dreisprung, Hochsprung, 
Stabhochsprung, Speerwurf und 
und und … 
Wir gehen auch zu Turnieren, 
Kreis- und Landesmeisterschaften. 

 
Alle die Lust haben können es mal ausprobieren. 
Wir freuen uns auf Dich! 
 
Wir treffen uns im Winter in der Halle der 
Jacob-Lienau-Schule und im Sommer auf 
dem Gogenkrog Sportplatz. 
Werde Teil der Familie! 
Nähere Infos unter: 
www.tsv-neustadt-leichtathletik.de 
www.tsvneustadt.de 

 
Wer mehr will, kommt in die 
Leistungsgruppe. Darüber informiert 
Sascha Herz: „Die Athleten, die etwas 
erreichen möchten und regelmäßig an 
Wettkämpfen teilnehmen, sind in einer 
Extragruppe mit zusätzlichem Training, 
welches sehr anspruchsvoll ist. Ziel ist es 
die Athleten bis an ihre Grenzen zu bringen 
um später fit für nationale und 
internationale Wettkämpfe zu sein.“ 



 
Außerdem berichtet Sascha Herz über den Partnerverein in Schweden: 
„Wir haben einen Partnerverein in Schweden (Karlstad), mit dem wir uns jedes Jahr 
zwei mal treffen. Wir trainieren mit den schwedischen Athleten und Trainern 
zusammen und bieten den Athleten einen kulturellenn Austausch an. "IF Göta 
Karlstad" so heißt der Verein in Schweden, hat viele Nationalathleten. 
Der berühmteste von ihnen ist Stefan Holm (Olympiasieger im Hochsprung). 
 
Fotos: TSV Neustadt 
 
 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -  
 
 
Die OGS bietet auch im nächsten Halbjahr wieder tolle AGs an wie z.B. 
Kochen, Backen, Sport, Theater, Trommeln & Rhythmus, Schülerzeitung 
und einige mehr … die aktuellen Angebote findest du im Flyer. 
 
Wir freuen uns über deine Anmeldung! 
 
Schöne Ferien wünscht dir 
das OGS Team! 
 
 

Schülerzeitung 
macht Spaß! 
Wir schreiben nicht nur, sondern 
basteln auch DIY, unternehmen 
Ausflüge und treffen interessante 
Menschen … 
Sei auch Du dabei! 
 

Impressum 
Scratch ! 
Schülerzeitungs - AG mit Frau Rhein 
Jacob - Lienau - Schule 
Gemeinschaftsschule 
der Stadt Neustadt in Holstein 
 
Scratch ! erscheint halbjährlich 
 
 
 


